
Kapitel 1

IN DIESEM KAPITEL

Verbindliche Entscheidungen für eine  
Gemeinschaft

Was politisch und was privat ist

Verschiedene politische Systeme

Die Idee des Staats

Was genau ist eigentlich 
Politik?

Politik bedeutet im Prinzip einfach, dass eine Gruppe von Menschen Ent-
scheidungen trifft, die für eine ganze Gemeinschaft gelten. Wer zu dieser 
Gruppe von Entscheidern gehört, mit welchen Fragen sie sich beschäftigt 

und wie ihre Entscheidungen zustande kommen, das kann sich natürlich sehr 
stark unterscheiden.

Jede Gemeinschaft muss sich 
Regeln geben
Wir Menschen sind grundsätzlich soziale Wesen. Wir könnten nicht gut ganz 
 allein als einzelne Person überleben. Deshalb tun wir uns in Gruppen zusammen, 
in Gemeinschaften.

Es gibt ganz unterschiedliche Arten von Gemeinschaften: kleine und  große, 
 informelle und sehr formelle, solche, die durch äußere Gründe entstehen, 
und  solche, die freiwillig gewählt werden, weil man zum Beispiel ähnliche 
 I nteressen hat.
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Eine Schulklasse ist eine Gemeinschaft. Eine ganze Schule ist eine 
 etwas größere Gemeinschaft. Es gibt Interessensgemeinschaften wie 
Sportgruppen und Vereine. Es gibt Gemeinschaften, die sich dadurch 
begründen, dass man zusammen wohnt: in einer Wohngemeinschaft, 
in einem Haus, in einem Stadtteil. Es gibt aber auch Gemeinschaften, 
die über die ganze Welt verteilt sind, zum Beispiel Religionsgemein-
schaften. 

Jede Gemeinschaft hat Regeln, an die die Mitglieder der  Gemeinschaft sich hal-
ten sollen. Diese Regeln definieren, wie die Menschen in dieser Gemeinschaft 
miteinander umgehen wollen, was sie gut finden und was sie nicht möchten. 
Wenn jemand gegen die Regeln verstößt, hat das Konsequenzen: Er muss sich 
vor der Gemeinschaft rechtfertigen und wird im Zweifel bestraft.

Kleine Gemeinschaften haben oft weniger feste Regeln, weil ihre Mit-
glieder sich gut kennen und einander vertrauen. Außerdem können 
sie Konflikte besser direkt miteinander lösen. Je größer eine Gemein-
schaft ist, desto mehr Regeln muss sie festlegen, weil sie nicht jeden 
Streitfall mit allen Mitgliedern der Gemeinschaft einzeln besprechen 
kann.

Im Rahmen ihrer Regeln trifft die Gemeinschaft auch Entscheidungen, die verbind-
lich für alle gelten: Die Schulklasse entscheidet, wo der nächste Klassenausflug hin-
geht. Die Hausgemeinschaft entscheidet, ob in den Garten ein Trampolin oder ein 
Gemüsebeet kommt. Der Sportverein entscheidet, ob es ein großes Sommerfest 
oder eine Weihnachtsfeier gibt.

Politische Entscheidungen werden in ganz unterschiedlichen Bereichen getrof-
fen. Deshalb spricht man von Politikfeldern. Die Entscheidungen werden nach 
Themenfeldern zusammengelegt, sodass diejenigen, die sie treffen, Expertise in 
diesem Bereich aufbauen können.

In einer Abschlussklasse gibt es oft verschiedene Arbeitsgruppen: 
Manche kümmern sich um die Finanzierung der Abschlussfeier, an-
dere um die Organisation der Abschlussfahrt, wieder andere um das 
Entstehen einer Abschlusszeitung.

Einige Beispiele für Politikfelder auf Länderebene sind:

 ✔ Bildungspolitik: Bildungspolitiker entscheiden darüber, wie Schüler lernen 
sollen. Sie legen unter anderem fest, welche Schulformen es gibt, wie die 
Lehrpläne ausgestaltet sind und wie die Abschlussprüfungen aussehen.

Karnahl721931_c01.indd 24 Trim Size: 140 × 216 mm   21 Mar 2025 03:18:09 PM



KAPITEL 1 Was genau ist eigentlich Politik? 25

 ✔ Familienpolitik: Familienpolitiker denken darüber nach, wie Familien vom 
Staat unterstützt werden können, welche Ansprüche sie zum Beispiel auf 
Kinderbetreuung und finanzielle Hilfen haben.

 ✔ Umweltpolitik: Umweltpolitiker entscheiden unter anderem, wie Tiere 
 geschützt werden, was der Staat gegen den Klimawandel unternimmt und 
an welche Regeln sich Unternehmen halten müssen, um die Umwelt zu 
schützen.

 ✔ Außenpolitik: Außenpolitiker beschäftigen sich damit, welchen Kontakt 
das Land zu anderen Ländern hat, mit wem zum Beispiel welche gegensei-
tigen Absprachen zu Themen wie Handel oder Einreise getroffen werden.

Das Gegenteil von politisch ist privat

Private Entscheidungen gelten nicht für eine ganze Gruppe, sondern nur für 
den Einzelnen selbst. Ob ihr ein Müsli oder ein Brötchen frühstückt, ist eure 
private Entscheidung. Welche Musik ihr hört, was ihr anzieht, ob ihr in eurer 
Freizeit Volleyball, Geige oder Computerspiele spielt –  alles private Entschei-
dungen, solange sie andere Menschen nicht einschränken.

Das ist übrigens ein typisches Merkmal von Diktaturen: Sie greifen massiv 
in die Privatsphäre der Menschen ein. Sie schreiben vor, welche Medien ihre 
Bürger nutzen, wie sie ihre Kinder erziehen, worüber sie reden und mit wem 
sie eine Beziehung haben dürfen.

Wie die Macht verteilt wird
Die spannenden Fragen sind jetzt natürlich:

 ✔ Wer legt die Regeln fest? Wer trifft Entscheidungen?

 ✔ Wer hat das Recht, sie durchzusetzen und im Zweifel diejenigen zu bestrafen, 
die sich nicht daran halten?

Wer diese Rechte hat, hat Macht. Und wer diese Macht in einer Gemeinschaft 
hat, das legt die jeweilige Verfassung fest, die die Gemeinschaft sich gegeben hat.
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Beispiel Klassenausflug: Vielleicht bestimmt der Lehrer, wo es hin-
geht. Vielleicht macht er aber auch eine Umfrage unter den Schülern. 
Oder er überlässt die Entscheidung den gewählten Klassensprechern.

Ein politisches System ist die Summe aller staatlichen und außerstaatlichen 
Institutionen und Akteure, Regeln und Prozesse, die das Zusammenleben struk-
turieren.

Wenn wir an den Begriff politisches System denken, meinen wir damit in der 
Regel, wie ein Staat aufgestellt ist. Dafür gibt es erst mal zwei wichtige Aspekte:

 ✔ Die Staatsform legt fest, wie das Staatsoberhaupt bestimmt wird.

 ✔ Die Herrschaftsform legt fest, wer die Entscheidungsgewalt hat.

Diese beiden Staatsformen gibt es:

 ✔ Monarchie: In den meisten Monarchien wird das Staatsoberhaupt durch 
seine Geburt bestimmt: Es gibt eine Königsfamilie und das älteste Kind die-
ser Familie wird jeweils das nächste Staatsoberhaupt. Deutlich seltener ist 
die Wahlmonarchie, bei der der Monarch gewählt wird.

 ✔ Republik: In einer Republik entscheidet eine Gruppe von Menschen, wer 
das nächste Staatsoberhaupt ist.

Eine Republik ist nicht automatisch demokratisch. Das Staatsober-
haupt kann in freien Wahlen vom Volk gewählt werden, das muss 
aber nicht so sein. Es gibt auch Republiken, in denen eine kleine 
privilegierte Gruppe von Menschen bestimmt, wer an die Macht 
kommt.

Der zweite wichtige Punkt ist die Herrschaftsform, auch Regierungsform genannt. 
Grob kann man diese beiden Regierungsformen unterscheiden:

 ✔ Demokratie: In einer Demokratie entscheidet das Volk, also die ganze 
 Gemeinschaft.

 ✔ Diktatur: In einer Diktatur trifft eine Person oder eine kleine Gruppe von 
Menschen (etwa eine Partei oder das Militär) die Entscheidungen alleine.

Abbildung 1.1 zeigt verschiedene politische Systeme auf.
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Bei all diesen Systemen gibt es eine große Bandbreite an Spielarten, wie sie kom-
biniert und wie sie genau ausgeformt sein können. (Mehr dazu lest ihr in Kapitel 2 
»Was eine Demokratie ausmacht«.)

Die meisten Länder haben eine Verfassung, in der (unter anderem) festgehalten 
ist, nach welchem politischen System sie funktionieren, in welcher Staatsform sie 
verfasst sind. (Mehr zur deutschen Verfassung lest ihr in Kapitel 3 »Demokratie 
in Deutschland: Das Grundgesetz legt das Wichtigste fest«.)

In Deutschland werden Entscheidungen auf kommunaler Ebene oft 
anders getroffen als Entscheidungen, die für ganz Deutschland gel-
ten. Und auch die Bundesländer haben unterschiedliche Systeme –  
deshalb haben sie auch eigene Verfassungen. Trotzdem ist Deutsch-
land insgesamt eine demokratische Republik, und diese Struktur 
muss sich auf allen Ebenen widerspiegeln.

Warum es Staaten gibt
Ein Staat ist im Prinzip eine politische Einheit. Er bezeichnet einen Raum, in dem 
Menschen als Gemeinschaft unter bestimmten Regeln zusammenleben.

Ein Staat, wie wir ihn heute verstehen, hat diese drei Elemente:

 ✔ Das Staatsgebiet beschreibt das Territorium, auf das sich der Staat 
 erstreckt.

 ✔ Das Staatsvolk ist die Summe der Menschen, die in dem Staat leben.

 ✔ Staatsgewalt bedeutet, dass der Staat das Gewaltmonopol hat.

Abbildung 1.1: Staats-  und Herrschaftsformen
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Was genau bedeutet es, dass der Staat das Gewaltmonopol hat? Das 
heißt, nur die staatlichen Institutionen dürfen Menschen zu etwas 
zwingen: Sie können ihnen eine bestimmte Schule zuweisen, sie kön-
nen sie dazu verpflichten, Steuern zu bezahlen, sie können sie auch 
ins Gefängnis stecken, wenn sie gegen die Regeln verstoßen haben.

Verschiedene Staatsbegriffe

Wenn wir Staat sagen, meinen wir heute Nationalstaat. Ein Nationalstaat ist 
ein Staat, in dem die Nation, also die Gemeinschaft, das Volk auf dem Ge-
biet des Staates zusammenlebt. Diese Idee ist aber noch gar nicht so alt. Sie 
 entwickelte sich vor etwa 200 Jahren.

Davor gab es häufig reine Territorialstaaten. Das heißt, es gab ein Staatsober-
haupt, zum Beispiel einen Fürsten, der ein bestimmtes Gebiet für sich bean-
spruchte und die Menschen, die darauf lebten, beherrschte. Diese Menschen 
bildeten aber keine ethnische Gemeinschaft. Sie gehörten oft unterschiedli-
chen Gruppen an, die sich nicht zusammengehörig fühlten.

Daneben gab es auch Stammesstaaten, in denen sich der Herrschaftsanspruch 
des Oberhauptes nicht auf ein Territorium, sondern auf eine bestimmte Per-
sonengruppe, einen Stamm zum Beispiel, richtete, unabhängig davon, wo 
diese Personen angesiedelt waren.

Die Gebiete der verschiedenen Staaten sind heute sehr klar abgesteckt. Man kann 
sie auf Landkarten genau nachvollziehen, oft sind sie auch durch sichtbare Gren-
zen markiert.

Warum werden manche Staaten von anderen nicht anerkannt?

Zu solchen Situationen kommt es, wenn es Gebietskonflikte gibt und 
zwei Staatsoberhäupter die Herrschaft über das gleiche Stück Land 
für sich beanspruchen. Ein Beispiel ist Taiwan: Die Insel beansprucht 
für sich Unabhängigkeit und nennt sich Republik China. Die große 
Volksrepublik China aber ist der Meinung, dass Taiwan zu ihr gehört, 
und erkennt die Republik China deshalb nicht an. Eine Zeitlang war 
die Republik China ein eigenständiges Mitglied der Vereinten Natio-
nen, seit 1971 ist sie das nicht mehr. Inzwischen erkennen nur noch 
wenige andere Staaten die Republik China an. Deutschland gehört 
nicht dazu: Es gibt zwar wirtschaftliche, kulturelle und wissenschaft-
liche Beziehungen zu Taiwan, aber keine diplomatischen.
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In Deutschland gibt es die in weiten Teilen rechtsextreme Reichsbürger- 
Bewegung, die der Meinung ist, die Bundesrepublik Deutschland sei 
ein völkerrechtlich nicht legaler Staat. Sie behaupten, das Deutsche 
Reich aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg existiere weiter. Das 
ist natürlich nicht so. Die Reichsbürger haben sich eine eigene Flag-
ge gegeben und stellen sich sogar eigene Ausweise aus. Trotzdem gilt 
für sie natürlich das gleiche Recht wie für alle anderen Menschen in 
Deutschland.

Etwas unklarer ist oft der Begriff des Volkes. Ist das Volk die Summe aller Men-
schen, die in einem Staat leben? Oder braucht es gewisse Gemeinsamkeiten, eine 
gemeinsame Sprache oder gemeinsame Werte etwa? Muss ein Mitglied der Ge-
meinschaft auch Staatsbürger sein? Oder zumindest eine gewisse Zeit im Land 
leben? Auf diese Fragen gibt es keine allgemeingültigen Antworten.

Unterscheiden kann man auf jeden Fall zwischen:

 ✔ Staatsbürgern: Nur sie haben gewisse Bürgerrechte wie zum Beispiel das 
Wahlrecht und das Recht auf freie Wahl des Arbeitsplatzes. Sie können sich 
im ganzen Bundesgebiet frei bewegen und dürfen die Staatsangehörigkeit 
nicht entzogen bekommen.

 ✔ Bewohnern, die keine Staatsbürger sind: Für sie gelten die Bürgerrechte, 
die das Verhältnis von Einzelperson und Staat regeln, nicht automatisch. 
Allgemeine Menschenrechte aber schon.

Auf Bundesebene dürfen in Deutschland nur Staatsbürger wählen. 
Bei anderen Wahlen, zum Beispiel auf kommunaler Ebene, dürfen 
aber teilweise auch Menschen wählen, die dauerhaft in Deutschland 
leben, aber keine Staatsbürgerschaft haben. Und bei den Europawah-
len dürfen auch Staatsbürger anderer EU- Länder, die in Deutschland 
leben, wählen.

Die Existenz von Staaten schafft Ordnung. Sie macht für jeden nachvollziehbar: 
Aha, auf diesem Stück Land lebt eine Gruppe von Menschen, die von diesem 
Staatsoberhaupt vertreten wird. Es ist klar: Der Staat kümmert sich um die An-
gelegenheiten der Menschen, die dort leben, und er kümmert sich darum, dass er 
unabhängig bleibt und nicht von außen bedroht wird.
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Die Utopie einer Welt ohne Grenzen

Könnte es auch eine Welt ohne Grenzen geben, eine Weltgemeinschaft, in der 
alle Menschen die gleichen Rechte haben? Diese Wunschvorstellung (Utopie) 
gibt es. Die Idee dahinter ist, dass Staatsbürgerschaft ein zufälliges Privileg 
ist, das zu globaler Ungerechtigkeit führt. Wer in einem reichen und freien 
Land geboren ist, hat nur aufgrund seiner Geburt massive Vorteile gegenüber 
 jemandem, der in einem armen und/oder autoritären Land geboren ist. 
Diese Ungerechtigkeit könnte man überwinden, wenn es gar keine Staaten 
mehr gäbe. Doch obwohl zumindest in Europa und der westlichen Welt 
versucht wird, Grenzen so gut wie möglich abzubauen, ist es schwer vor-
stellbar, dass alle Länder der Welt sich bereiterklären könnten, ihre Souve-
ränität zugunsten einer Weltgemeinschaft aufzugeben und ihre Privilegien 
mit allen Menschen zu teilen.
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